
J eorg Schütz), Versöhnung als wliegt, da das englıischsprachıge Or1g1-
Ihema eıner ökumenisch-konzıl1aren nal bereıts 9052 erschlenen ist; schwerer
Theologıe Rıtter), das ufgaben- schon, daß der Autor, bıs 955 Professor
spektrum, das sıch dıe Europäische Ver- für Phılosophie der Princeton UnıLiner-
sammlung In (Jraz VOTSCHOMUNGC hat, 1ty/USA, darın komplızıerte, tradıt10onNSs-

orthodoxe Anmerkungen Mıron) beladene Fragestellungen [lüssıg dar-
tellt, dal seinen Reflex1ionshinter-und Ansätze Zn Versöhnung ZWI1-

schen HACH, Chrıisten un! Muslımen In grund erst entdecken oılt und dıes die
Europa. Eın ökumeni1isch-didaktischer eigentlıche Leseleistung darstellt. Es

g1bt unzählıge Aha-KFErlebnisse. chlıelß-Leıtfaden Lefringhausen/A. Rıtter),
e1in „S1eben- Tages-Gebet auf dem Weg ıch der gewıchtigste Grund für das Kın-
nach (Graz  . und 1ne 1L .ıteraturauswahl gangsurteıl: Es andelt sıch Relıg1-
schlıeßen ab onsphılosophıe, eiıinen Bereıch, den INan

Wer Polarısıerungen ne1gt, ırd hıerzulande ganz anders als In der ANS-
beıde Veröffentliıchungen gegeneinander loamerıkanıschen und skandınavıschen

Theologıie) fürchtet WI1IE der Teufel dasausspielen, daß nämlıch in der zweıten
Weıihwasser. Selbst dıe weltweıte Oku-1m Dienst eıner zıvılen Gesellschaft

der Kern der Versöhnung als Aktıon des INneNEC hat sıch, ZU Glück 11UT teılweıse,
davon anstecken lassen, nämlıch dort,dreieinıgen (GJottes unbedacht bleıibt

W ar der Vorstoß in ıne Ökumeneoder VIce In der ersten dıe Schriutte
versöhnendem Handeln außer acht der Reliıgionen unternommen, diıeser

Je1ıben aber auf Ethık und Handelsperspektiven
beschränkt und aus Furcht VOL ynkre-Ethizistische Auflösungserscheinun-

SCH der Theologıe o1bt zweiıfellos. t1smus den Glaubensinhalten gegenüber
Ihnen gegenüber {ut cdie Besinnung auf abgeschottet wırd.

Da {ut wohl, einem Autor begeg-ıNe lange theologische Tradıtion
ebenso NOL W1e Ahese Spirıtualıtät und NECN, der VO  — olchen AÄngsten freı ist
Jlat ermuntern muß SO ırd aus dem und ungenıtert, aber nıcht undıfferenziert

allen Relıgionen OffenbarungscharakterWıderspruch der für das Gede1hen VON

(Glaube und (Gemeninschaft unumgänglı- zuerkennt, ämlıch daß S1e abgestuft
che Kontrapunkt. DiIie „Brennpunkte” Dimensionen erschlıeßen, dıe der rat10-

nalen Weltbemächtigung verschlossenheutigen Christseins sınd dann in der
S1Ind. Im mystischen Augenblıck, aufEllıpse verbunden nach (iraz ıne

dringende Notwendigkeiıt. weilche Weıise sıch immer ereignet,
VoO 1ırd (jott nıcht 11UT erfahren, sondern ist

Gott da Ja, dieser ist ott Es hat keınen
Sıinn, ıhn Jenseı1ts davon suchen.

Damıt stellen sıch sofort Zzwel Aufga-Walter aACE, eıt und wıgke1ı Eın ben für dıejenıgen ein, die diesbezüglıi-rel1ig10nsphilosophıscher ESSay. Ver-
Jag tto Lembeck, Frankfurt Maın che Erfahrungen S: Sprache bringen
99'/ 202 Seıiten. Br. 560 und S1C damıt überlieferungsfähig

machen: diese Erfahrungen mUussen,
Diese Publıkatıon stellt verlegerisch eı1l immer schon We  ezogen und

ein erfreulıches Rısıko dar, für ıe weltgesättigt, durch symbolısche nter-
Leserschaft ıne nıcht Sanz abenteuer- pretatiıon VON dem In ıhnen enthaltenen
freie Expedition; und das gleich aus „Negatıv-Göttlichen“ befreıit werden.

Stace untersche1idet sıch aber VO Pro-mehreren (jründen. Noch eichtesten
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der Entmythologıisıerung da- vorbereıtend und begleıtend auf Relig1-
durch, dalß für ıhn dıie mystische Erfah- onsphilosophıe In der Art einlassen, WIe
rIung schon AdUus sıch selbst auf prachge- Stace S1e darbıietet, und S1e zugleıc. WEeIl1-
wınn, auf das Posıtiv-Göttliche hın- terentwıckeln.
drängt. Se1in Anlıegen Ist, allen Funda- VOo
mentalısmus AdUSs der Gottesbegegnung

abzuwehren, dalß nıcht WI1Ie In einer
verabsolutierten Mystık DZW. theologıa Abschottung Dialog” Das Lehramt
negatıva Sprachlosigkeıit eintrıtt, S(0(0IM- der Kırche un cdıie Moral Mıiıt Beıträ-
dern dıie relıg1öse Sprache eigenständıg SCH VOIl Stephan Pfürtner, Rıchard
und selbstbewußt allen auf rationale McCormuiıck, Rıchard cBrıen,
Analysen und Syllogısmen begründeten
Weltbıildern gegenübertreten kann.

Walter Schöpsdau, Marcıanus Vıdal
Edıtion EX0Odus, I_ uzern 994 73

Durch hre Posıtivität sınd dıe Relig10- Seıten. 25530
NCN Z W elt- und zeıtverhafitet. hle1-
ben damıt auch angreıfbar, Ssınd aber Der Sammelband druckt fünf ıunter-
dank ıhres mystischen Ursprungs und einander verschiedenartige Beıträge ab,
ıhrer symbolıschen Ausdrucksweilise dıe indessen alle dıe päpstlıche
unwıderlegbar. S1e lassen, un WAäar AdUu$s- Enzyklıka ‚„ Verıtatıs splendor‘* kreisen
schlıeßlich s1e, das Ewıige prasent WeETI- und sıch über deren Tragweıte Klarheiıt
den eıt und wigkeıt stehen also In verschaffen suchen.
einem kontradıktoriıschen Verhältnis „Theologıe in OTTIeNTlıcher Verantwor-
zue1ınander, ber verhalten sıch zue1lnan- lautet dıe Überschrift eiınertung  ..
der nıcht konträr. S1e stehen für Je 1ıne ursprünglıch in den USA veröffentlich-
spezıfische „Ordnung“ der Erfahrung ten Gemennschaftsarbeit VON McCor-
Der „göttlıche Zirkel“ hebt den alles miıck und McBrıien, cdıe der Unıiver-
ratiıonale Weltverhalten begründenden S1ty of Notre Dame in ndıana lehren
Satz VO Wıderspruch in eiıner Weıise IJa der ext schon VoNn 991 STamMmML,auf, dalß (SO das Schlußkapıtel) Mystık betrifft 11UT dıe Vorgeschichte der
un! Logık urc „und” verbunden se1n, Enzyklıka VoN 1992, nämlıch dıe
also vollgültig nebene1lınander bestehen „Instruktion über die kırchliche Beru-können. Mystische Erfahrung und elı- fung des Theologen“ der Glaubenskon-o10N in den Bereıich der Ilusıon VCI- gregatıon (26 Juni Dieses Doku-weısen, verletzt deren Eıgenständigkeıt. ment OTITIeNDAN ıne Tendenz. dıie derIm Schlußkapıtel und 1m Vorwort verrat
uns der Autor auch, WIE se1ne Überle- Theologıe schädlıch ist Immer mehr

Thesen werden durch lehramtlıche est-SUNSCH der rel1ıg10nsphilosophischen
und theologıschen TIradıtiıon VoNn Kant legungen der öffentlıchen Dıskussion
über Schleiermacher, Hegel, Bradley und damıt „prıvatıisiert". Diese
und Whıiıtehead hıs hın Rudoltf (Jtto Zwangsatmosphäre schwächt das b1I-
zuordnet. cschöfliche Lehramt, margınalısiert dıe

Der Rezensent kann sıch kaum VOT- 7Z7U Schweıigen gedrängten Theologen,
demoralısıert dıe Priester, dıestellen, daß eın nıcht 1UT zweck- und

handlungsorıientierter Dıalog mıt dem Lalen era und ZersStOT! OB das
Islam, dem Buddhısmus und dem Hın- päpstlıche Lehramt selbst, e1] ıhm dıe

Weısheıt der Bıschöfe nıcht mehrduismus gelingen kann, ohne dalß sıch
Öökumeniıische Theologıe und ewegung Gebote steht
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